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Volkes Weisheit

Am Geld, im Trunk und im Zorn
erkennt man des Menschen Gemüt.

Eines Tages

Rudyard Kipling warnte Studenten
in einer Ansprache davor, allzuviel
an Geld, Position und Ansehen zu
denken: «Eines schönen Tages werden

Sie einem Menschen begegnen,
dem das alles nichts bedeutet, und
dann wird Ihnen klar werden, wie
arm Sie sind.»

Teilunsterblichkeit

Nur wenn wir unsere Rechnungen
nicht bezahlen, können wir - sagt
Wilde - hoffen, im Gedächtnis der
Krämer fortzuleben.

Vogelscheuchengesichter

Ein Wort von Gotthelf: Du mein
Gott, es gibt sie dick genug, die an
ihrem Geldsäckel nichts ertragen
mögen und die Gesichter machen
wie ertaubete Löwen, wenn man
nur von weitem Miene macht, sie

um einen Batzen zu bringen, ja die,
wie man Bündengschücher
(Vogelscheuchen) auf frisch angesäeten
Plätzen aufstecket, um die Vögel zu
vertreiben, solche Bündengschüch-
gesichter Tag um Tag machen,
damit kein Vogel nicht einmal Miene
mache, nach ihrem Geldsäckel zu
recken.

Ursache und Wirkung
Das Geld muß - so meinte der
Humorist Saphir - auch eine tüchtige
Portion Luft enthalten, weil
dadurch so manche Menschen aufgeblasen

werden.

Nervus rerum
Als ich jung war, erklärt Oscar
Wilde, glaubte ich, Geld sei das
Wichtigste im Leben. Jetzt, wo ich
alt bin, weiß ich, daß es tatsächlich
das Wichtigste ist.

Portemonnaie

Ein Portemonnaie, meditierte
Robert Walser, stellt Beziehungen her
und ändert Ansichten. Was
auseinanderlotterte, leimt Geld unglaublich

flink zusammen.

Verpulvern
Die Welt, warnte Karl Kraus, wird
sich einmal wundern, daß sie kein
Geld mehr hat. So geht's jedem,
der es verpulvert.

Faustregel

Sei freundlich zu jedermann, bis
du eine Million hast; nachher ist
jedermann freundlich zu dir. « Merkwürdig ich könnte wetten, daß unsere Rakete vor einer Stunde noch hier stand »
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